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Saarproteft gegen WMür
Betrunkener fremder Saarpolizist schietzti« die Menge — Eigenartige Derlantbarnng der Abstimmuugskommissio«

Saarbrücken, 16. Dezember.
Ein ebenso ernster  wie bedauerlicher Zwi¬

schenfall hat sich in der Nacht vom Samstag
zum Sonntag in Saarbrücken ereignet. Gegen
3 Uhr nachts fuhr ein mit drei Personen besetz¬
ter Personenkraftwagen an der Ecke Hohenzol-
lern- und Goebenstraße in starker Fahrt in eine
Menschengruppe auf dem Bürgersteig. Der
Kraftwagenlenker, ein vor mehreren Wochen
!n der saarländischen Polizei eingestellter Poli¬
zeioffizier englischer Nationalität, hatte die
Herrschaft über das Steuer verloren, da er sich
in stark angetrunkenem Zustande
befand. Vier Personen wurden bei dem Un¬
glück zu Boden geschlendert und sind teilweise
erheblich zu Schaden gekommen. Besonders be¬
dauernswert ist es, daß dabei eine junge
Frau , verletzt wurde , die guter
Hoffnung  ist.

Auf die Hilferufe eilten mehrere Passanten
zur Unglücksstelle, die sofort die Polizei alar¬
mierten und an den englischen Polizeiossizier
das Verlangen stellten, vor den notwendigen
polizeilichen Ermittlungen den Tatort nicht zu
verlassen. Als er trotzdem Anstalten traf, den
Wagen wieder in die Fahrbahn zu bringen,
stellten sich ihm mehrere Personenm den Weg
und machten abermals darauf aufmerksam, daß
das Eintreffen der Polizeibeamtenabgewartet
Werden müßte. Darauf zog der Engländer,
ohne irgendwie bedroht zu sein, die Pistole und
schoß, als ihm der Weg licht freigegeben wurde,
in die Menschenaruppe. Er gab zwei Schüsse
ab, durch die eine Person verletzt wurde. Als
er zum dritten Schuß anlegte, wurde ihm von
einem der über das unmenschliche Verhalten
aufgebrachten Passanten der Revolver entwun¬
den. Der Polizeioffizier, der sich in Zivilklei¬
dung befand, setzte sich heftig zur Wehr, so daß
die Umstehenden gezwungen waren, den Rasen¬
den zu überwältigen.

Das Bekanntwerden dieses unentschuldbaren
Vorfalls hat in der Bevölkerung der Stadt
Saarbrücken berechtigte Entrüstung und Em¬
pörung ausgelöst. Die Verantwortlichen Stellen
haben nunmehr die Pflicht, ebenso schnell zur
Sühne dieser Untat zu schreiten, wie die Be¬
völkerung Rese Sühne erwartet.
Prolest bei der Abstimmungskommission

Der stellvertretende Landesleiter der Deut¬
schen Front, Nietmann,  begab sich am
Sonntag mittag nach Bekanntwerden und
Prüfung des Zwischenfalles in Saarbrücken
zu dem anwesenden holländischen Mitglied
der Abstimmungskommission Herrn de
Iongh, um gegen das undisziplinierte Ver¬
halten des englischen Polizeiosfiziers, bei dem
es sich wohlbemerkt nicht um einen Angehö¬
rigen der im Anmarsch befindlichen Abstim¬
mungspolizeitruppen handelt, schärfste Ver-
Wahrung einzulegen. Gleichzeitig verlangte
Nietmann neben schnellster Ahndung vorbeu-
gende Maßnahmen dafür, daß die Bevölke¬
rung in Zukunft vor derartigen Vorfällen
bewahrt bleibe.
Massenkundgebung der Deukschen Front
ln Saarbrücken

Zu Beginn der3. Massenkundgebung im Nie-
senzelt an der Hellwigstraße nahm am Sonntag
nachmittag der stellvertretende Landesleiter der
Deutschen Front, Nietmann zu dem durch ein
englisches Mitglied der Saarpolizei verursach¬
ten traurigen Vorfall Stellung. In seiner mit
stürmischer Zustimmung von 50 000 saardeut¬
schen Volksgenossen aufgenommenen Erklärung
wies er zunächst auf die ungeheure Disziplin
hin, die die Deutsche Front in allen ihren Ver¬
sammlungen bisher bewiesen habe. Sodann
führte er aus:

„Wir haben in den letzten Versammlung:
nicht nur Anklage und Rückschau gehalten, so»
dern wir haben auch auf die Stimmen hinge-
iviesen, die in den letzten Tagen̂ ür eine Ver¬
ständigung zwischen den beiden großen Völkern
Deutschland und Frankreich sprachen. Wir
haben gesagt, daß wir ein Volk sind, das immer
deutsch war und deutsch bleiben wird, und ein
Volk, das sich seine Ehre nicht nehmen läßt.
Man hat uns hier an der Saar immer wieder
gesagt: Haltet Disziplin. Wir haben 14 Jahre
lang unter den schwersten Verhältnissen Diszi-
pltn gchaltem Wir werden sie auch wette; Hal¬

ter:. 'Aber alle jene, die uns dauernd sagen,
haltet Disziplin, sie mögen zunächst einmal da¬
für sorgen, daß diese Disziplin auch von ihnen
gehalten wird.

Wir setzen alles daran, um eine freie Abstun
mung zu garantieren, Zwischenfälle unmöglich

machen und dem oom Völkerbund eingesetz¬
ten Regime die ihm durch den Schiedsgerichts-
Vertrag übertragene Ausgabe so leicht wie mög¬
lich zu machen. Aber wir müssen verlangen,
daß diese Behörde uns garantieren kann, daß
sie wirklich Sachwaltern, einer Bevölkerung ist,
die am 13. Januar endgültig zu entscheiden
wünscht, welchem Lande sie auf ewig angehö-
ren will.

Es ist leider heute noch ern Unglücksfall vor-
gekommen. Wir, die wir Disziplin halten,
haben seinerzeit oer.angt — in Nichtverken¬
nung der Tatsache, daß die Abstimmungsksm-
mission eine sehr schwere Aufgabe hat — daß
neutrales Militär ins Saargebiet kommandiert
Werde, dem Polizeigewalt zu übertragen wäre,
um eine ungehinderte Abstimmung zu garan¬
tieren. Wir hatten hier an die Erfahrungen
gedacht, die wir mit der französischen Besatzung
gemacht hatten. Wir haben gehofft, daß diese
Mahnungen im Auslande Beachtung finden
würden. Es ist sehr schwer für eine neutrale
Macht, sich in unsere Seele hineinzudenken.
Aber die Disziplin, die man von uns verlangt,
sie muß auch von denen gehalten werden, die
über uns gestellt sind, und darum sprechen wir
von einem Unglncksfall. Wir haben nicht nur
Disziplin gehalten, wir haben auch ein unge¬
heures Vertrauen aufgebracht. Wir haben ge¬
sagt: Wir wollen Euch noch einmal vertrauen,
daß Ihr tatsächlich Eures Amtes neutral und
unbeeinflußt waltet, und daß Ihr die Diszi
plin wahrt, wie ihr es von uns verlangt. Wi
wollen ans die Methode Hinweisen, die bei die
sem Unglück gezeigt wurde und auf die ma
Hinweisen muß, weil wir unsere Ehre zu be¬
leidigen baben.

Es kann ein Unglück Passieren, wenn man
nicht mehr ganz nüchtern ist. Wenn dann
aber der Betreffende hingeht und die deut¬
schen Volksgenossen wie wilde Tiere glaubt
über den Haufen knallen zu können, so ist
das eine Methode, die wir niemals anneh¬
men, Wir sagen nicht, daß dieser Mann die
Methode seiner Nation gezeigt Hai, sondern

wir wissen, daß diese Nation ein solches Vor¬
gehen nicht billigt. Wir wollen wünschen, daß
letzt unsere Mahnungen verstanden werden
und wir hoffen erschüttert, daß man ange¬
sichts dieses Vorfalles dafür Sorge tragen
wird, durch Auswahl geeigneter Leute solche
Zwischenfälle in Zukunft unmöglich zu
machen.
Die amtliche Mitteilung des Präsidenten
der Regierungskommisflon
über den Zwischenfall

Ueber den Zwischenfall mit dem englischen
Polizeioffizier gibt der Präsident der Negie¬
rungskommission folgende amtliche Mittei¬
lung heraus- „In der Nacht zum 16. Di?
zember 1934 versuchte ein Polizeioffizier mit
seinem Kraftwagen in der Goebenstraße zu
drehen und verletzte, als er bei dieser Ge¬
legenheit mit dem Wagen auf den Bürger¬
steig kam. eine dort stehende Person. Dies
war der Anlaß zu einer Menschenansamm¬
lung. Die Menge nahm gegen die Insasien
des Wagens— es waren außer dem Polizei-
osiizier noch zwei weitere Personen in dem
Wagen— aus einem bis setzt noch nicht end-
anltig geklärten Grunde (!) eine drohende
Haltung ein. insbesondere aegen den Polizei¬
offizier. Es kam ui einem Handgemenge, wo¬
bei mehrere Schüsse fielen(Wer hat geschos¬
sen? Die Schriftleiiung!), durch die eine Per¬
son durch einen Bauchsireisschntz verletzt
wurde. Der Polizeiojfizier wurde durch Hiebe
und Schläge ebenfalls verletzt und mußte ins
Krankenhaus gebracht werden. Die bisher
getätigten Ermittlungen werden von der Po¬
lizei nach Abschluß dem zuständigen Gericht
übergeben werden.

Die Polizei hat für die Behandlung dieses
Falles die besondere Weisung erhalten, bei
den Erhebungen mit aller Strenge vorzu-
gehen und ohne Ansehen der Person unnach-
sichtlich zu verfolgen. Bis zur endgültigen
Klärung der Angelegenheit ist der Polizei¬
offizier seines Amtes enthoben worden."

So sehr die Schlußfolgerung der Regie-
rungskommissioch begrüßt werden kann, so
sehr muß es befremden, daß der bereits jetzt
eindeutig festgestellte Tatbestand in der Dar¬
stellung der Negierungskommission geradezu
eine bewußte Nerdunkeliina erfährt.

Memelee Scharsmacherproretz
Nur 18VÜ0 Sekte« „Anklagematsrial*

Der Staatsawalt braucht keine Zeuge«

Kowno, 16. Dezember.
Das äußere Bild des Memelländer Pro¬

zesses ist am zweiten Tage das gleiche wie
am ersten, als kurz nach 9 Uhr der Vor-
sitzende erscheint und die Sitzung eröffnet.
Ohne irgendwelche belebenden Momente
zieht sich über die nächsten Stunden die Ver-
nehmung der letzten Angeklagten zur Person
hin. Besonders auffallend ist. daß von den
gesamten Angeklagten nur der aus Grund
siiner umsangreichen Aussagen als litauischer
Spitzel übersührte Molinnus wesentlich vor-
bestraft ist, abgesehen von einem einzigen
weiteren Angeklagten, der wegen verbotenen
Handels eine kleine Strafe hat.

Die Presse nimmt auch an dem zweiten
Verhandlttngsiag regen Anteil. Bemerkens-
wert ist eine Meldung des amtlichen litau¬
ischen Büros, der Elta. zum erstenmal in
deutscher Sprache herausgegeben, in der es
zum Schluß des Berichtes über den ersten
Verhandlungstag heißt: „Bei der Feststel¬
lung der Personalien der Angeklagten ergab
sich auch, daß ein Teil dieser Angeklagten,
obwohl sie über zehn Jahre im Dienst der
autonomen Behörden des Memelgebietes ge¬
standen haben, die litauische Sprache, die
als erste offizielle Sprache des Memel¬
gebietes gilt, nicht soweit beherrschen, daß
sie dem Verlauf des Prozesses folgen konn¬
ten." Das amtliche Büro trifft hier eine
Feststellung, die absolut im Gegensatz zum
Memelstatut steht, in dem beide Sprachen

ausdrücklich als gleichberechtigt festgefî t
werden.

Das Gericht stellt dann in mehrstündigen
Verlesungen fest, welche Zeugen nicht an-
wesend sind und welche etwa noch nachge¬
laden werden können. Plötzlich gegen 14 Uhr
tritt eine geradezu sensationelle
Wendung  ein : Der Anklagevertreter,
General Wiemer,  erklärt, daß eine weitere
Ladung von Zeugen gar nicht in Frage
käme. Daraufhin entspinnt sich eine leb¬
hafte Aussprache.

Die beiden Punkte, um die es sich ini
wesentlichen handelt, sind die Frage der Zu-
stündigkeit des Kriegsgerichts und die Frage,
ob es möglich ist. den Prozeß gegen alle An¬
geklagten aus einmal durchzusühren, Rechts¬
anwalt Pros. Stankevicius  erklärt,
daß das Prvzeßmaterial nach der litauischen
Strafprozeßordnung so umfangreich sei, daß
es unmöglich sei, gegen alle Angeklagten in
einem Verfahren zu verhandeln. Es sei so¬
mit notwendig, mindestens vier Einzelver¬
fahren durchzuführen. Aus diesem Grunde
beantrage er. die Anklage an die Staats¬
anwaltschaft zurückzuverweisen und ihr an¬
heim zu geben, die Verfahren zu „vier¬
teilen ".

Auf der anderen Seite sei aber noch be¬
merkenswert, daß nach der litauischen Pro-
zeßordnung die Angeklagten das Recht hät¬
ten, nicht nur die Anklageschrift, sondern
auch das Anklagematerial vor Beginn der
Beweisaufnahme zu hören. Daraus würde

sich eine Verlesung der Anklageschrift und
des Beweismaterials ergeben, die minde¬
stens einen Zeitraum von fünf Monaten
umfassen müsse, denn es seien 303 Bände
mit über
den.

Jetzt greisen die beiden SlautsanwäUe Nut
die Zimlkläger ein. Im Gegensatz zu den
beiden Offizialklägern sind die Zivilkläger
in ihren Ausführungen erheblich unsach-
sicher. Sie setzen als unbedingt sicher vor¬
aus. daß die Angeklagten ihrer Schuld be¬
reits überführt seien, und halten es nicht für
notwendig, irgendeine Aenderung zu treffen

Rechtsanwalt Lichten  st ein  legt zum
Schluß dieser erregten Debatte vor Gericht
auf das schärfste Verwahrung dagegen ein
daß die Vertreter der Zivilklage sich in einer
Weise gegen die Angeklagten äußerten, al?
ob diese bereits als schuldig überführt ieien,

Nach zweistündiger Beratung betritt das
Kriegsgericht mit Oberst Leon as  an der
Spitze wieder den Saal. Das Gericht er¬
klärte. daß sämtliche Anträge der Verteidi¬
gung abgelehnt seien. Damit stellt es sick
auf den Standpunkt, daß eine Notwendigkeit
neue Zeugen zu laden, nicht vorliegt. und
>daß andererseits diejenigen der geladenen
Zeugen, die nichte»schienen smo, auf Grund
der neuen litauischen Prozeßbestimmungen
nicht verpflichtet seien, vor Gericht zu er¬
scheinen. Im Anschluß an diesen Beschluß
des Gerichts wurde die Vereidigung der Zeu¬
gen vorgenommen.

Dann wurde der Prozeß auf Montag vor-
nttag 9 U*-r ",

Rudolf Setz spricht Weihnachten
im Rmrdsrmt

Berlin, 14. Dezember.
Ain Weihnachtsabend, den 24. Dezember,

bringt der Reichssender von 20—24 Uhr eine
Folge von Musik und Dichtung„Zur heiligen
Nacht". Den Höhepunkt der Veranstaltung
wird eine Reichssendung aus München bilden.
Der Stellvertreter des Führers, Reichsmini¬
ster Rudolf Heß, HM eine Weihnachts-
ansprache an die Ausländsdeutschen und an
die «deutschen Seefahrer.

MihnaAte«
Bescherungen auf öffentlichen Plätzen am

Abend des „Goldenen Sonntags"
klc. Berlin,  16 . Dezember.

Engste Volksverbundenheit wird die na¬
tionalsozialistischeBewegung zu Weihnach¬
ten beweisen: Kein deutsches Kind darf ohne
Bescherung das deutsche Weihnachten 1934
verleben. Die Reichspropagandaleitung der
NSDAP, hat bereits die notwendigen An¬
ordnungen erlassen: Am Abend des 23. De¬
zember werden auf den Straßen und Plätzen
der Städte, insbesondere in Arbeitervierteln,
mächtige Weihnachtsbäume aufleuchten. An
langen, weitzgedeckten Tischen werden Kin¬
der bedürftiger Volksgenossen Aepfel und
Nüsse, Süßigkeiten und Spielzeug erhalten.
Kapellen der SA. und PO. werden Weih¬
nachtslieder spielen, HI. und Spielscharen
werden an der Feier Mitwirken, und ein Po¬
litischer Leiter wird eine Ansprache halten.

Diese Feiern sollen zeigen, daß die Volks¬
gemeinschaft gerade am innigsten deutschen
Fest nicht ein einziges ihrer Glieder vergißt.
Der Dank aus leuchtenden Kinderaugen soll
dem deutschen Weihnachten 1934 den schön¬
sten Glanz geben!

Moskau, 16. Dezember.
Wie amtlich gemeldet wird, wurde in der

Kollektivwirtschaft Krasni - Lusch  im
Odessagebiet ein Anschlag auf den neu-
gewählten Vorsitzenden des Ortssowjets,
Kara: verübt. Mehrere Unbekannte gaben
auf Kara, der Kommunist ist, durch ein
Fenster Schüsse ab und flüchteten. Kara
wurde verwundet. Auf Veranlassung der
Bundesdirektion des Inneren (OGPU.)
reisten zahlreiche Beamte naH Krasni-Lusch,
um dort Nachforschungen einzuleiten. Es
wurden zahlreiche Verhaftungen vor-genommen.



VoMKrr Kurzbericht
Beim Richtfest des am Urftsee

im Bau befindlichen Reichsschn-
lsnaSlagsrS der NSDAP . ausBurg
Vogelfang richtete der Reichsorganifations-
(etter der NSDAP -, Dr . Leh, an die 600köp-
sige Gefolgschaft eine Ansprache, in der er
allen am Ball beteiligten Arbeitern der
Stirn und der Faust feinen Dank aussprach.

Zu Ministerialdirektoren im
Reichs - und Preußischen Mini-
sterium für Wissenschaft , Erzie-
hung und Volksbildung  wurden
Ministerialdirigent Dr . von Staa und
Sturmbannführer Dr . Krümmel ernannt.

Tunlichst noch vor Weihnachten
die Verleihung des Ehrenkreu-
zes des Weltkrieges  vorzimchmcu.
hat daS Rcichsiuncnministernim alle Derlei-
hlingsbchördeN ersucht.

Zum ersten Vorsitzenden des
Gustav - Adolf - Vereins  wurde nach
dreivierteljähriger Vakanz der von Tübin¬
gen nach Leipzig berufene Staatsrechtslehrer
Pros . Dr . Gerber gewählt.

Die ständische Bewegung in
Liechtenstein  hat dazu geführt , daß
künftig Kundgebungen unter freiem Himmel
bei Strafe von 10 VW Franken oder 1 bis
S Monate Gefängnis 3 Tage vorher bei den
Behörden angemeldet werden müssen.

Auch in Frankreich  hat der Gesetz¬
gebungsausschuß der Kammer den Gesetzent¬
wurf über Straßenkundgebungen wesentlich
verschärft . Danach soll jede „militärische"
Ausbildung , aber auch die Organisation nach
dem Führergrundsatz die Auflösung eines
Verbandes „wegen staatsfeindlicher Betäti¬
gung " nach sich ziehen. Also: Parlamentaris¬
mus mit voller Hose!

Zwölf Jahre Gefängnis  bean¬
tragt wurden gegen den Sohn des Präsiden-
ten der spanischen Republik , Korporal Niceto
Alcala Zamora , wegen militärischen Unge¬
horsams , nachdem der Vater die strenge Be¬
strafung nach dem Wortlaut des Gesetzes ge¬
fordert hat.

Finnlandhatdie am 15 . Dezem.
ber fällige Kriegsschuldenrate
von L28 538 Dollar an die Ver . Staaten
rechtzeitig bezahlt.

Unterschlagungen von rund
25V 000 Zloty  wurden beim polnischen
Finanzamt rn Olkusz zusammen mit großen
Bücherfälschungen aufgedeckt. Mehrere Be¬
amte wurden verhaftet.

Das gesamte Vermögen aller
aufgelöstenpolitischenParteien
beschlagnahmt  wurde in Bulgarien.
Damit ist Vas dem Lande so schädliche Par¬
teiunwesen endgültig beseitigt.

Eine Mertel.Willen
RmMnkslöriilWN

Erweiterung des Rundfunk -EntstörungS-
dienstes

Der Rundsunk -Entslvrunasdienst , den die
Deutsche Reichspost am 1. Oktober 1933 von
der Reichs-Rundfunk -Gesellschaft übernom¬
men hat und als besonderen Dienstzweig
ihrem großen , sich über das ganze Reich er¬
streckenden technischen Dienstbetrieb anglie¬
derte, wird zurzert bedeutend erwei¬
tert.  Zu den bei den größeren und mitt¬
leren Post -, Telegraphen - und Fernsprech¬
ämtern eingerichteten Rundsunkstörungsstel-
len tritt in jedem Reichpostdirektionsbezirk
jetzt eine Bezirks - Nundsunkstörungsstelle
hinzu . Den neuen Dienststellen liegt die Er¬
ledigung aller schwierigen Rundfunkstörungs-
sälle des gesamten Bezirks ob. Die Bezirks-
Nundsunkstörurigsstellen verfügen über ein
gut ausgebildetes Personal , das , soweit es
erforderlich ist, noch durch neu eingestellte
Hochfrequenztechniker mit Hochschul- oder
Mittelschulbildung ergänzt wird.

Im Nundfunk -Entstörungsdienst der Deut¬
schen Reichspost sind innerhalb Jahresfrist
etwa ' /4 Million Rundfunkstö¬
rung  s f ä l l r mit Störungsursachen inner¬
halb und außerhalb der Empfangsanlagen
bearbeitet worden , ein Beweis für die Wich¬
tigkeit und Notwendigkeit dieses Dienstes , in
dem die Deutsche Reichspost ständig über
2000 Personen  beschäftigt und dem sie
ihre volle Aufmerksamkeit zuwendet.

Jeder Volksgenosse aber , sei er Rundfunk-
Hörer oder nicht, soll sich heute seiner Pflicht
gegen den Gemeingut gewordenen Rundfunk
bewußt und von sich aus darauf bedacht
sein, den Empfang der benachbarten Hörer
nicht zu stören, sei es durch ungeschickteBe¬
dienung des eigenen Rundfunkgeräts —
Rückkoppler! —, sei es durch die Verwen¬
dung und der: Betrieb nicht entstörter elek-

»»>—v ., Masähmen Anlagen.

sor brennendem MaKS
Rruyork,  18 . Dezember.

In einer W a ch ss a b r ik in der Ortschaft
Elmsford bei Neuhork brach heute am frü¬
hen Morgen ein Brand aus . Das Feuer
griff rasch um sich, und brennendes Wachs
ergoß sich aus Fabrik - und Lagerräumen
auf die Straße . Der senerige Strom
wälzte sich bald durch alle Straßen in der
Umgebung der Fabrik und setzte ein Haus
:ach dem anderen in Brand . Dir Einwohner
lüchteten  angsterfüllt vor der glühenden
ind brennenden Masse und konnten sich nur
mter großen Schwierigkeiten in Sicherheit
dingen.

Re Sieger-er Luft
Prei»ve*1eil«»g i« Warschau für Earopaflag uud Vallosfahrt

> Warschau , 16. Dezember.
Als feierlicher Schlußakt des diesjährigen

Europa - Nundsluges und der Gor-
Von - Bennetk - Ballonfahrt  sank
am Samstag in Warschau die Wertet-
lungderPreiseandie  Sieger statt . Iw
Ballsaal des Ministerpräsidiums , eines alter
Radziwill -Schlosses, hatten sich die siegreichen
Flieg « und Ballon -Fahrer , auch die aus
ländischen, so weit sie kommen konnten , ver-
sammelt . An der Preisverteilnng , die unter
Sem Vorsitz des VerkehrsmimsterS Butkie-
wicz  staktfand , nahm der Polnische Mini¬
sterpräsident Kozlowski  teil , ferner Mit-
glteder des Kabinetts und die Spitzen der
zivilen und militärischen Behörden . Auch die
Diplomaten der am Rundslug beteiligt ge¬
wesenen Länder und die ausländischen Mili-
tär -Attachss waren anwesend . Von deutscher
Seite waren der deutsche Botschafter und der
deutsche Militärattache , Generalleutnant
Schindler,  erschienen , sowie der Vor¬
sitzende des Aero-Klubs von Deutschland » v
Gronau,  und der Sekretär des Klubs
Hübner.

Der Präsident des Polnischen Aeroklubs
Fürst Janusz Nadziwill,  begrüßte dir
erschienenen Gäste in Polnischer und franzö¬
sischer Sprache . Minister Butkiewicz und der
Generalsekretär des Polnischen Aeroklubs
Oberst Kwiecinski,  verteilten die Preise.
Wie aus den Ergebnissen des Europa -Rund-
jluges und der Gordon -Lennett -Fahrt de-
kannt ist, erhielten die Polnischen Flieger und

Ballon -Fahrer den Löwen ante  kl oer
Preise . Bajan  erhielt allein 6 Preise,
vor allem den Pokal deSEuropa-
NundslugeS , den Preis des Mar¬
schalls Pilsudski und den Preis
des Neichsministers Görin  g. der
aus einer herrlichen silbernen Kanne und
den zugehörigen silbernen Krugbechern be¬
stand . Außerdem erhielt Bajan seitens des
polnischen Verkehrsministers das sieg-
reicheFlugzeugzumGeschenk.  Der
polnische Flieger Plonczynski  erhielt
u. a . den Preis der Stadt Berlin.
Nach der polnischen Nationalhymne kamen
als zweite Gruppe der Preisträger die Deut¬
schen an die Reihe , von denen Oster-
kamp , Seidemann , Pasewaldt.
Franke  und Götze  anwesend waren . Da¬
bei erhielten u. a . Seidemann den Preis
des polnischen Außenministers,
des Polnischen Städteverbandes
und den Preis der Stadt Köln.
Osterkamp den Preis des Stadtpräsi¬
denten von Warschau und des pol¬
nischen Aeroklubs,  Pasewaldt bekam
den Preis des Woiwoden von Schle¬
sien.  Franke den Preis des Präsi-
denten der  internationalen
L u s t f a h r tv  e r e i n i g u n g. Die deut¬
schen Flieger wurden von der Versammlung
mit ebenso anhaltendem Beifall  be¬
grüßt wie die Polnischen Flieger . Nach der
Preisverteilung an die Deutschen wurden
das Deutschland -Lied und das Horst-Wesfel-
Lied gespielt.

Krise des römischen VattS
» ell . Wien . !6. Dezember.

Zu Ende der vergangene » Woche machten
der österreichische Bundeskanzler Dr . Kurt
Schuschnigg  und der österreichische
Außenminister Baron , von Berger-
Waldenegg  einen Staatsbesuch in Bu-
dapest. Man hat sich in der ungarischen
Hauptstadt bemüht , den Empfang der öster¬
reichischen Staatsmänner möglichst groß auf.
zuziehen. Empfänge und Veranstaltungen
der verschiedensten Art ließen die Besucher
kaum zu Atem kommen. Darüber blieb auch,
wie man aus Budapest erfährt , wenig Zeit
zu dem eigentlichen Zweck der Reise, den
vertraulichen Besprechungen , übrig.

Die Schwierigkeiten des römischen Paktes
Daß die internationale Lage, insbesondere

die zwischen Ungarn und Südslawien beste,
henden Schwierigkeiten , das Hauptgefprächs-
thema bildeten , ist wohl selbstverständlich.
Ist doch die Haltung Oesterreichs schon rein
militärisch von ungeheurer Bedeutung für
leben Konflikt Südslawiens mit den Donau¬
staaten oder mit Italien . Ta aber in diesen
Fragen der römische Pakt ziemlich klar die
Haltung der Vertragspartner festlegt, so
haben die Besprechungen in dieser Richtung
nichts Neues gebracht.

Hingegen sind wesentliche Difserenzen ent-
standen aus den wirtschaftlichen Bestimmun¬
gen des römischen Paktes . Oesterreich hat
sich zur Abnahme von Getreide und Vieh.
Ungarn von Jndustrieerzeugnissen in diesem
Pakt verpflichtet . Der Schlüße ! ist eindeutig
festgelegt: tatsächlich hat aber Oesterreich die
vereinbarte Menge Getreide nicht abgenom¬
men und dafür billigeres Getreide aus Ar¬
gentinien bezogen. Auch der vor wenigen
Wochen abgeschlossene Handelsvertrag zwi¬
schen den beiden Staaten scheint die befrie-
digende Lösung noch nicht gebracht zu haben.
Ob jetzt eine beide Vertragsteile befriedigede
Lösung möglich war . ist noch nicht bekannt.

Oesterreich Mittler zur Kleinen Entente?
Ueberhaupt zeigt es sich immer mehr , daß

der römische Pakt vom 15. März 1934 den
Lebensnotwendigkeiten des Donauraumes
durchaus nicht gerecht wird . Jetzt will man
— der Gedanke scheint von Paris auszu¬
gehen und im Sinne der italienisch -franzö-
fischen Verständigungsverhandlungen zu lie-
gen — die beiden Donaustaaten Oesterreich
und Ungarn zu Mittlern zwischen Italien
und der Kleinen Entente machen zu wollen
und auf diese Art die notwendigen wirt¬
schaftlichen Ergänzungen der römischen Ver¬
einbarungen erzielen.

Rote Gefahr in Bulgarien
abgewen - et

Sofia , 16. Dezember.
In der süd-bulgarischen Tabafftaüt Chas-

kovo. die als berüchtigtes Kommunistennest
bekannt ist, hat die Polizei eine Verschwörung
aufgedeckt, wie sie in diesem Umfang in Bul¬
garien seit langen Jahren nicht festgestellt
worden ist.

In den beiden letzte« Tagen sind über
50« Personen festgenommen Wörde« , un¬
ter denen sich auch 175 Soldaten der dor¬
tigen Garnison befinden sollen. In dkm
Archiv der Verschwörerzentrale , das
fichexgestellt werden konnte, wurde ein
vollständiger Nmsiurzplan gefunden , aus
dem hervorgeht , daß die Kommunisten
den bewaffneten Aufstand in Bulgarien

vorbereiten.

In dem Plan heißt es u. a., daß sich die Auf¬
ständischen bei Aufnahme der Kampfhandlun¬
gen sofort aller Wafferlager des Heeres zu
bemächtigen haben . Sämtliche Offiziere und
Unteroffiziere seien zu ermorden . Weitere
Einzelheiten über den Umsturzplan wurden
bisher noch nicht mitgeteilt.

Reue Bestimmungen
für die Einreise in das Saargrbiet!
Abstimmungsberechtigte Personen bedürfen

keiner Einreisegenehmigung
Amtlich wird bekanntgegeben:
Nach der Verordnung der Negtexungskom-

missioir vom 29. November 1934 gilt für die
Einreise in das Saargebiet für die Zeit vom
27. Dezember 1934 bis zum 26. Januar i036
einschließlichfolgendes:

Die Personen , die in der oben angegebenen
Zeit in das Saargebiet einreisen, muffen im
Besitz 1. eines ordnungsmäßigen Reisepasses,
2. einer besonderen Genehmigung zur Einreise
in das Saargebiet sein. Der Antrag auf Ein¬
reisegenehmigung ist unter Uebersendung des
Reisepasses an die Regierungskommission , Ab¬
teilung des Innern , in Saarbrücken zu richten.
Bei Stellung des Antrages erfolgt zweckdien¬
liche Beratung durch die Vertrauensleute und
Ortsgruppen des Saarvereins.

Die Einreisegenehmigung ist innerhalb 24
Stunden nach der Einreise der Ortspolizeibe-
hörde des Saargebiets vorzulegen. Sie berech¬
tigt zu wiederholter Einreise in das Saargebiet
innerhalb des in dem Genehmigungsvermerk
bezeichneten Zeitraums . Personen , denen die
Genehmigung zum vorübergehenden Aufent¬
halt im Saargebiet schon jetzt erteilt ist, müssen
diese Genehmigung vor dem 27. Dezember 1934
erneuern . Die erneuerte Genehmigung berech¬
tigt sie zu wiederholter Ein - und Ausreise in
das Saargebiet . Mit Geldstrafe bis zu 750
Franken oder mit entsprechender Haft wird be¬
straft, wer diesen Bestimmungen zuwiderhan¬
delt.

Die Gebühr für die Einreisegenehmigung
beträgt 20 Franken , die Gebühr für die er¬
neuerte Genehmigung 2 Franken . Die Gebühr
kann in begründeten Fällen , insbesondere bei
Bedürftigkeit der einreisenden Personen , falls
ein dringlicher Anlaß zur Einreise besteht, er¬
lassen werden. Einer Einreisegenehmigung be¬
dürfen dagegen nicht: Außerhalb des Saar¬
gebiets wohnende abstimmungsberechtigte Per¬
sonen. Für sie genügt der von der Abstim¬
mungskommission ausgestellte Abstimmungs-
ausweis in Verbindung mit dem Reisepaß:
Personen , die im Besitz eines saarländischen
Reisepasses oder eines saarländischen Pcrsouen-
rusweises sind; Personen , die auf Grund der
Verordnung der Regierungskommission vom
S7. Januar 1932 betreffend die Arbeitszentral¬
telle für das Saargebiet ausgestellten Legiti-
nationskarten sowie die Grenzausweise gemäß
Protokoll über die Gebrauchsrechte an der saar-
kindisch-französischen Grenze vom 13. Novem»
»er 1926 besitzen.

Zur weitgehenden Ausbeu¬
tung der natürlichen Hilfsquel¬
len  auf Formosa , in Korea , in der Man¬
dschurei und auf den Südseeinseln für Lan-
desverteidigungszwecke ist von der japa¬
nischen Regierung ein Ausschuß eingesetzt
worden . Weiters wurde die Errichtung eines
Luftverkehrs mit den Mandatsinseln in der
Südsee (8 Tage Flugzeit statt 8 Tage Schiss-
fahrt ) beschlossen.

Rtk»ri«rr WM«!
Das Saupress«a« t übergibt«ns im tiifiirag

der Gasleitung folgenden Artikel:
Man kann sie sitze» sehen in der Ecke beim

Liertisch, die Kopse dicht zusammengesteckt, vom
blauen Dunst umnebelt , wie sie sich unter dem
Siegel tiefster Verschwiegenheit ihre so hoch¬
wichtigen, staatspolitisch so sehr weisen Dünge
erzählen. Dabei schaut einmal dieser, dann
jener vielsagend und doch wieder schuldbewußt,
in der Runde umher , ob Wohl jemand mitae-
lauscht hat. So sieht man 's wohl am Biertisch,
o bei den verschiedenen Kaffeeschwestern. Oh,

sie haben sich viel zu erzählen ! Wenn du hin¬
gehst, so meinst du gewiß, daß du in dieser seriö¬
sen Gesellschaft etwas Neues , Geheimnisvolles,
vielleicht noch nicht veröffentlichte Berichte aus
dem Kampf gegen die Arbeitslosigkeit oder von
neuen großen Erfolgen im Winterhilfswerk er¬
fährst. Du glaubst auch vielleicht, man sprich«
in diesem „Kränzchen" von der unermüdlichen,
opfervollen und oft gar nicht erfreulichen Tätig¬
keit der Parteigenossen in ihren verschiedenen
Formationen oHgr man berät dort , wie man
Wohl die stets mit Gefahren geladene, mit Lüge
und Verleumdung vergiftete Atmosphäre de/
Auslands bereinigen könnte. — Das alles
denkst du!

Aber da täuschst du dich gewaltig ! Derur,
kommst du näher , wirst du demen Ohren nicht
trauen , zu hören , daß es 1. Krieg geben
wird (obwohl der Führer außenpolitisch in der
allerletzten Zeit zum erstenmal seit vielen Jah¬
ren diese Gefahr gebannt hat ) , 2. wir wegen
Rohstoffmangel werden zur Natur zurückkehren
müssen (daß sick Herr Meyer , der das so genau
wissen will , gestern erst, nur an sich denkend,
niit zwei neuen Anzügen eingedeät hat , das er¬
zählt er nicht) . Nachdem diese beiden Themen
qründlichst behandelt sind, kommt das dritte an
die Reihe, etwa dies : Wissen Sie schon, daß
der Kreisleiter von Horb,  der Pg . V o g t, den
ehemaligen Bürgermeister , seinen Vorgängerin
Hochdorf. Herrn Pfeifle mit Gewalt aus seine»
Stellung verdrängt hat , damit er selbst den
Posten bekomme. Der Müller und Reisend»
ThomasPfaus  fügt dann noch hinzu , das
es besser gewesen wäre , wenn man damals de:
Krers leiter  und letzigen Bürgermeister
Vogt eingesperrt hätte , als daß man den and»
ren in Schutzhaft nahm.

Für diese Aeußerungen in der Rankenwiri
seyaft in Horb am 25. August 1934 konnte de»
so sehr rechtlich veranlagte Herr Thomas Pfaus
keine Beweise erb- ingeu. Darum hat ihn das
Amtsgericht in Horb am 23. Oktober 1934 um
einer Gefängnisstrake von einem Monat be¬
dacht und dem Verleumdeten die Befugnis zu
gesprochen» das rechtskräftige Urteil durch An¬
schlägen an der Nathaustafel öffentlich bc-
kanntzumacheu.

Warum wir von dieser Angelegenheit Notiz
nehmen ? Weil sie uns typisch erscheint dafür,
wie man aus dem Dunkeln heraus auf lede
Art versucht, die führenden Parteigenossen im
Ansehen der Oefsentlichkeit he« ibzusetzen. Wer
könnte einen Parteigenossen , einen Kreisleiter
oder ein Mitglied der Gauleitung nennen , dem
nicht schon— und sei es auch die untadeligste
Persönlichkeit — irgendeine Schmutzigkeit an
oen Rock gehängt worden wäre ! Wer sind nun
die Träger dieser Verleumdungen , iver sind die
Leute, die den führenden Männern in Partei
und Staat die Ehre absprechen und die Fähig¬
keiten aberkennen wollen? Es sind gerade die¬
jenigen, deren Unfähigkeit und Nachlässigkeit
das deutsche Volk in 14 Jahren dem Abgrund
entgegentrieben . Mögen sie den Marxisten , den»
Zentrum oder der Reaktion «»gehören, — weil
sie heute andere mit Erfolg an der Arbeit sehen,
e-shalb verspritzen diese Kaltgestellten ihr Gift

Der Alte Fritz hing seinerzeit eine Verleum¬
dung gegen seine eigene Person niedriger . Ein
gutes Büttel , das wir nicht zu scheuen brau¬
chen. Wenn aber Partei und Staat durch das
gewisssns- und verantwortungslose Gerede
dunkler Ehrenmänner in Gefahr kommen, so
sind Partei und Staat heute gewillt , alle Mittel
in die Hand zu nehmen, um diesem Treiben ein
Ende zu machen. Den sehr ehrenwerten Herrn
Thomas Pfaus in Horb  würde nach dem
neuen Gesetz eine Strafe bis zu zwei Jahren
Gefängnis erwartet haben, wenn seine Bier-
tischreoe» unter das „Gesetz zum Schutz von
Staat und Partei " vom 13. Dezember 1934 ge¬
fallen wären . Wir glauben zwar, daß die har-
ten aber gerechten Bestimmungen dieses Geset-
zes dazu angetan sein werden, den Gerüchte-
machern in ^ tadt und Land ein Ende zu berel-
ten, wen aber das Gesetz von seinen Redereien
nicht abhalten kann, der wird dir neuen Straf¬
bestimmungen am eigenen Leibe zu spüren de-
kommen. „ ..

Die Partei weiß, wie sie die Ehre aller ihr
Angehörigen zu schützen hat . Die Partei wird
sich von niemanden davon abhalten lassen, tyr
Ansehen zu wahren!

Dies war ein letztes Wort an die Herren
Thomas Pfaus und and-« .

»

Der 54 . Spendenausweis der
NeichSführung deS WinterhilsÜ-
werkeS  weist 907281 .13 Reichsmark au8,
davon 1200 Reichsmark aus Württemberg.

Ein SA .-Ehrenmal.  ein strenger
Bau von acht durch Bogen verbundenen
Säulen , wurde am Mittwoch in Gegenwart
aller SA .-Formationen von Ostpreußen und
Danzig in Königsberg eingeweiht.

Die Berliner „Deutsche  Zei¬
tung"  stellt am 31. Dezember dS. IS . mit
Abschluß deS 39. Jahrganges ihr Erscheinen
ein.



Aus dem Heimatgebiet
Dir heutige Ausgabe enthält die Sonder.

Beilage „Die Brunnenstube".

Unter dem Eindruck des westlichen Tief¬
drucks ist für Dienstag und Mittwoch mehr¬
fach bedecktes und auch zu zeitweiligen Nie¬
derschlägen neigendes, mildes Wetter zu er¬
warten.

Der zweitletzte Sonntag vor dem Weih¬
nachtsfest paßte zwar in den ungewöhnlichen
Dezember dieses ungewöhnlichen Jahres , doch
wenn wir uns nicht durch einen Blick auf den
Kalender vom Nahen der Wintersonnenwende
überzeugen könnten, dann würden wir uns
um Wochen täuschen. Grüner Advent im vol¬
len Wortsinn, denn an begünstigten Stellen
heben immer noch bescheidene Blumen des
Feldes ihre blassen Kelche zur blassen Sonne
empor. Zwischen sechs und zehn Grad Tages¬
wärme sind weder weihnachtlich noch winter¬
lich.

Der von früher her so genannte „silberne"
Sonntag erfüllte nicht die Erwartungen in
der Art , wie man sie damals hegen durste.
Es spielen manche rinvermeidbare Umstände
der neuzeitlichen Entwicklung mit. Die mei¬
sten Geschäfte hielten zum Verkauf offen; hof¬
fentlich ergab sich ein besserer Erfolg als
vermutet. Das wichtigste Ereignis des Sonn¬
tags war das eigenartige Volksliederkonzert
des MGV . „Liederkranz-Freundschaft", bei
dem alles anwesend war, was Interesse für
Musik hat.

Neue Wege im deutschen
Mannergesang

Neuenbürg, 17. Dezember.
Gestern nachmittag veranstaltete der Män-

ncrgesangverein „Siedcrkranz- Freundschaft"
ein Konzert in der Turnhalle , sein erstes seit
dem Heilbronner Li-edcrfest und zugleich ein
Beweis für die Wandlung, die der Verein
durchmacht. Eine Wandlung im Sinne nicht
nur nach der breiteren Grundlage der Volks¬
gemeinschaft hin, sondern auch als Klangkör¬
per. Dessen zum Zeichen mag schon das
Grundmotiv des Konzerts dienen: Volkslied.
Ob der eingeschlagene Weg zur Erneuerung
des deutschen Volkssiugens schnurgerade zum
Ziele führt, ist nicht so wichtig als daß die
Männer der Vereinsleitung von dieser Auf¬
gabe erfüllt sind. Darüber besteht kein Zwei¬
fel. Auch der nicht voll befriedigende Besuch
wird sie nicht irre machen dürfen ; die Zeiten
Wechseln und ernstes Streben belohnt sich zu¬
letzt Loch.

Die Zusammenstellung und Vortragsfolge
Wurde von den Hörern als sehr geschickt und
kurzweilig empfunden. Deutschtum, Roman¬
tik, Soldatentum und Neuzeit waren in
Gruppen zusammengefaßt, und wechselten mit
Instrumentalmusik und Lied. Schon der erste
Teil gab den besten Begriff von den Mög¬
lichkeiten der Leistungen des Vereins, wie er
jetzt besieht. Der Auftakt „Wach auf" und
„Flamme empor" kann ohne weiteres als
Spitzenleistung unter jetzigen Umständen be¬
zeichnet werden. Die Durcharbeitung in
choralartiger Tonfülle steht auf der Höhe,
Lank der Hingabe der Sänger und der klugen
und bestimmten Führung des Chorlei¬
leiters W. Hennig.  Die merkbarste
Wandlung znm kultivierten Singen zeigte sich
bei den beiden nächsten Chören „Die Winde
rauschen" und „Das stille Tal ", aber auch beim
zweiten Teil („Verlorenes Lieb", „Aus der
Jugendzeit" nsw.). Was noch hie und da an
stimmlichem Glanz und Tonschönheit fehlt,
wurde durch kluge Ausschöpfuug des Gesang-
körpcrs und vortreffliche Modulation ausge¬
glichen. Die beiden Soldatenlieder „Morgen
marschieren wir" und „Setzt zusammen die
Geivehrc", in originell den derben Reisc-
marschtakt wicdergebender Vertonung des
Chorleiters, fügten sich trefflich ein.

Vor Besprechung des Abschlusses sei ans
die Einzelvorträge eingegangen. In Fräulein
Dora De iß  stellte sich eine stimmlich recht
begabte jugendliche Sopranistin vor. Sie sang
zwei sehr beifällig anfgenommcne Schubert-
und zwei Brahmslieder ; man kann Wohl
wünschen, daß ihr tüchtiges Streben , unter¬
stützt von der Einfühlung in die Stimmungs¬
welt der Kunstwerke, auch zum Erfolg führt.
Gleichsam als Abschiedsdank bot Kapellmeister
Otto Wen dt  mit einigen Cellosali den
Hörern einen erlesenen Genuß. Ein Mozart-
Adagio und eine Tarantella von Colin geben
uns erwünschte Gelegenheit, seine leider nur
selten hervorgetretene Meisterschaft auf diesem
Instrument zu rühmen. Hier ist er Könner
und Künstler; mit Freude verzeichnen wir
den stürmischen Beifall, der den beabsichtigten
Erfolg hatte, Laß der Genuß um eine Zugabe

,verlängert wurde. Es war nur selbstverständ¬
lich, daß auch Musikdirektor Henuig für seine
fabelhaft angepaßte Begleitung am Flügel,
sowohl hier wie bei den Liedern, verdienter:
Beifall erntete.

Der Schluß brachte den „Schlager" : heitere
Volkslieder, neue Wege im Männergesang.
Da ist ein Otto Jochum und ein Walter Rein
im Begriff, uns anders hören zu lehren.
Männergeiang mit Einbeziehung von In¬
strumentalmusik. Nicht „Begleitung", sondern
eher Stimmfübrung und eigenwillige Ergän¬

zung. Sonderbar und ungewöhnlich, aber so¬
fort einleuchtend als Auftakt zu ungeahnten
Abwandlungen des Männerchorsingens. Im
„Schäferlied" wird die Melodie von der Oboe
(Herr Metzger - Pforzheim) angeschlagen
und vom Chor, mit den Tönen des Instru¬
ments verschlungen, durchgeführt. Ein
St reich grmrtett wirkte bei dem nächsten Liede
„Die Lust hat mich bezwungen" mit und beim
letzten — „Kuckuck" von Rein — waren meh¬
rere Melodien gleichsam in instrumentales
Tönen aufgelöst, ohne im mindesten den Ge¬
sangcharakter zu verlieren, und wie ein Kranz
verschlungen. Es gefiel so gut, daß es wieder¬
holt werden mußte, wie überhaupt der Verein
das Konzert durchaus als sicheren Erfolg in
Anspruch nehmen darf.

Nach dem Konzert fand noch eine kleine
Feier im Vereinslokal statt, wobei den Mit-
wirkenden herzlicher Dank ausgesprochen
wurde. Daboi kam auch der Wunsch zum Aus¬
druck, daß es gelingen möge, Kapellmeister
Wendt doch noch für das Neuenbürger Musik¬
leben zu erhalten, in dem er viel bedeute.

DK Bergbahn fährt wieder
Wildbad, 16. Dezember.

Die Bergbahn ist seit Samstag wieder im
Betrieb, sodaß nun der von den Wintersport¬
freunden so sehnlichst erwartete Schnee ans
Weihnachten kommen könnte. Leider scheint
es aber damit nichts zu werden, denn vor¬
gestern Pflückte jemand im Walde ein hübsches
Sträußchen Preißelbeeren.

Die Arbeiten am Bahnkörper der Berg¬
bahn stellte an die daran Beschäftigten erhöhte
Ansprüche. Schon der Weg zur Arbeitsstätte,
besonders für den oberen Teil, erforderte
größere Anstrengungen, aber auch das Arbei¬
ten an einem solch steilen Hang. Sehr ge¬
fährlich war die Arbeit mit den gelösten
Schienen, wobei einige Male Gefahr bestand,
daß eine solche bergab sausen wollte. Ms
Anerkennung für Mehrleistungen haben un¬
sere Stadtväter sich veranlaßt gesehen, alle
Mitarbeiter zu einem Schmaus am Samstag
abend ins Waldhotel einzuladen.

vLelierwagen vrirht Wfsmmesr
Wildbad, 16. Dezember.

Am Samstag abend gegen Uhr durch¬
fuhr ein mit Brettern beladener Wagen die
Wilhelmstraße. Beim Ausweichen kurz vor
dem Cafä Bechtle legte sich die Last bei der
Straßenwölbung begreiflicherweise auf die
rechte Seite. Das Vorderrad hielt dem Druck
nicht stand. Es brach zusammen, der Wagen
fiel um und die ganze Last stürzte auf den
Gehweg, dabei das Schaufenster «des Handar¬
beitsgeschäfts Geiger zertrümmernd. Glück¬
licherweise befand sitH' niemand auf dem Geh¬
weg; wäre der Unfall 15 Meter vorher ge¬
schehen, wo das Spielwarenfenster Erwin
Philipp ununterbrochen von der Jugend be¬
lagert ist, so Würde manche Familie ein
großes Unglück zu beklagen haben.

Srdweres KraftwasenrmgM
DAF -Kreisleiter Treutle leicht verletzt

NS -Frauenschafts-Kreisleiterin Treutle
schwer verletzt

Calmbach, 17. Dezember.
Gestern Sonntag abend gegen ^ 10 Uhr

ereignetê sich am Ortsausgang von Calmbach
nach Höfen ein schwerer Zusammenstoß von
zwei Personenkraftivagen. Der eine, in Rich¬
tung Höfen fahrende, war besetzt mit dem
Kreisleiter der DAF . Treutle -Wildbad und
seiner Frau , während der entgegenkommende
außer dem Fahrer noch drei Fahrgäste hatte.
Nach der bisherigen Untersuchung dürfte der
Lenker des letzteren die Schuld tragen, da er
ziemlich stark betrunken war. Es hairdelt sich"
um den Kraftwagensahrer Wilhelm Schäuble
aus Altensteig.

Alle Insassen der beiden Wagen wur-
«den bei dem heftigen Zusammenstoß mehr
oder minder schwer verletzt, am meisten der
Betrunkene, der sofort in das Krankenhaus
Altensteig gebracht wurde. Sein Zustand ist
lebensgefährlich. Leider scheint auch Frau
Treutle recht schwere Verletzungen davonge¬
tragen zu haben, während DAF -Kreisleiter
Treutle sowie der andere Fahrgast nur leich¬
tere Verwundungen, hauptsächlich Schnitt¬
wunden. erlitten . Mit ihrem Beistand konnte
den beiden Schwerverletzten die erste Hilfe
gebracht werden. Gleich darauf eilten meh¬
rere Leute an die Stätte des, Unglücks und
alarmierten ldie Sanitätskolonne von Calm¬
bach, die sogleich die notwendigen Maßnah¬
men durchführte und die Verletzten zum
nächsten Arzt Dr . Schmitt-Calmbach beför¬
derten.

Die drei Verletzten ans Wildbad konnten
an ihren Wohnort gefahren werden. Die
beiden Wagen sind stark beschädigt. Die sofort
aufgenommene Untrsuchung durch die Land-
jägerbeamten dürste noch weitere Klarheit in
den Hergang des Zusammenstoßes bringen.

NsLNKee Schsumirbrarrd
Gräfenhausen, 17. Dezember.

Heute nacht kurz vor 1 Uhr erscholl der
Feuerruf in unserem Ort . Ein Brand war in
einer großen Vorratsscheuer mitten im Dorf
ausgebrochen und griff mit rasender Ge¬
schwindigkeit um sich, so daß man um die
benachbarten Wohngebäude in Sorge war.
Die Feuerwehr mußte hauptsächlich deshalb
auch die bedrohten Gebäude schützen. Die
Scheuer mit großen Heu- und Strohvorräten
brannte in kurzer Zeit bis auf den Grund
nieder. Am Brandplatze selbst verblieb die
Nacht hindurch eine Wache . Auswärtige
Feuerwehren brauchten dank des tatkräftigen
Eingreifens der örtlichen Feuerwehr nicht
gerufen werden. Als Ursache scheint Brand¬
stiftung in Frage zu kommen. Untersuchung
ist eingeleitet. Der durch das Feuer verur¬
sachte Schaden dürfte sich auf zirka 1006 Mark
beziffern..

Geld- Sparen- Bausparen
Birkenfeld, 13. Dezember.

Am Montag den 10. Dezember veranstal¬
tete die Kreissparkasse  im Hotel
„Schwarzwaldrand" unter dem Vorsitz von
Landrat Lempp  einen interessanten und
lehrreichen Vortrag über „Die Sicherung
unseres Geldes und die Bedeutung des Spa¬
rens und Bausparens". Mit dem Vortrag
war eine sehenswerte Ausstellung von
Eigenheim - Modellen  mit Grundris¬
sen und Finanzierungsplänen verbunden.
Der Vorsitzer führte nach der Begrüßung
unter anderem aus , daß gerade in Birkenfeld
noch Vaumöglichkeiten vorhanden seien, nach¬
dem unter den verflossenen sozialistischen Re¬
gierungen der Gedanke des Eigenheims zu
unterbinden versucht wurde, um die Seßhaft-
machung zu verhindern. Die nationalsoziali¬
stische Bewegung habe aber auf diesem Ge¬
biet und auch im Sparwesen neue Tätigkeit
entwickelt. Im Bausparwesen habe nun die
Reichsaufsicht eine größere Sauberkeit erzielt,
wie sie bei den öffentlichen Bausparkassen
von jeher geherrscht habe.

Der Redner des Abends, Dr . I . Brön-
uer  von der Öffentlichen Bausparkasse
Württemberg, Stuttgart , führte in seinem
Vortrag etwa Folgendes aus:

Wir wollen uns heute abend mit wich¬
tigen Fragen beschäftigen, mit unserem Geld,
mit dem Sparen und Bausparen. Ueber
unser Geld bestehen vielfach schiefe Ansichten,
über die Bedeutung ds Sparens gehen die
Meinungen auseinander und über das Bau¬
sparen selbst herrscht nicht die nötige Klar¬
heit. Darauf machte der Redner grundsätz¬
liche Ausführungen über

das Geld.
Die Hauptforderung, die wir an ein gutes
Geld stellen, ist seine Kauskraftbeständigkeit,
und zwar nicht von heute auf morgen, son¬
dern auf Jahre und Jahrzhnte , damit man
auch etwas znrücklegen und sparen kann, ohne
daß diese Ersparnisse nach und nach ihren
Wert verlieren. Eine unbedingte Sicherheit
für die Wertbeständigkeitdes Geldes ist das
Vorhandensein von Gold nicht, wie es sich
in den Vereinigten Staaten von Nordamerika
und in Enakand aezsigt hat. Ferner sind die

Aufwendungen für die Beschaffung von Gold
als Währungsmetall so gut wie verloren,
denn an Stelle von Gold kann auch Papier
in Umlauf sein und seine Kaufkraft behalten.
Um nun eine unberechtigte Vermehrung des
Papiergeldes zu verhüten, hat man in allen
Goldwährungsländern Gesetze erlassen, nach
denen die Vermehrung des Papiergeldes an
eine entsprechende Vermehrung des Noten-
bankgoldes gebunden wurde. Eine solche Vor¬
schrift ist immer dann notwendig, wenn die
Gefahr besteht, daß unverantwortliche Parla¬
mente oder Regierungen Ausgaben machen
wollen, die durch regelmäßige Einnahmen
oder Lurch langfristige Anleihen nicht gedeckt
sind. Wenn dagegen ein Staat von verant¬
wortungsbewußten Männern geführt wird,
dann ist eine Deckung des umlaufenden Pa¬
piergeldes durch Gold nicht unbedingt not¬
wendig. Deshalb ist unsere Goldarmut kein
Beweis dafür , als ob unsere Währung ge¬
fährdet wäre.

Unsere stabile und verantwortungsvolle
Regierung bürgt nach ihren wiederholten
Aeußerungen dafür, daß unser Geld wert¬
beständig erhalten wird. Unser Geld ruht
heilte auf folgenden Säulen : Geordnete Fi¬
nanzen der öffentlichen Haushalte, besonders
des Reichs; verantwortungsvolle Kreditpolitik
der Reichsbank; Verhütung der Ausfuhr von
Reichsbanknoten. Wenn diese Gesichtspunkte
beachtet werden — und nach den zuverlässigen
Erklärungen der maßgebenden Persönlichkei¬
ten werden sie beachtet — dann bleibt unser
Geld stabil, auch wenn große wirtschaftliche
Schwierigkeiteneintreten würden. Der Füh¬
rer hat in seiner Rede vom 21. März 1934
zu Beginn der großen Arbeitsschlachtaus¬
drücklich erklärt, ärß eine Inflation nach Art
der November-Regierung für uns undenkbar
ist und daß alle laufenden Ausgaben aus dem
ordentlichen Etat bestritten werden. Der Herr
Reichsbankpräfident Dr . Schacht hat sich eben¬
falls wiederholt gegen eine Inflation und
Mich gegen eine Abwertung der Mark aus¬
gesprochen. Auch wenn unsere Wirtschaftslage
sich versteifen sollte, kann unsere Währung
nicht erschüttert werden, weil nicht mehr Roh¬
stoffe eingeführt werden dürfen, als wir durch
Devisen bezahlen können und weil die Aus¬

fuhr  von Reichsniark durch Auslandsreisen
so gut wie vollständig unterbunden ist. Nach
all diesen Ueberlegungen dürfen wir das feste
Vertrauen haben, daß die Staatsfinanzen in
Ordnung gehalten werden, daß die Noten¬
presse nicht mißbraucht wird und daß unser
Geld stabil bleibt, genau so stabil wie unsere
Negierung. Unser Geld ruht nicht auf Gold,
aber auf Männern , die noch treuer sind als
Gold.

(Schluß folgt)

Auf der Straße Laiigenbraud—Schönrberg
stürzte Freitag vormittag ein Motorrad¬
fahrer »dadurch, daß ihm ein Radfahrer Vor
die Fahrbahn kam. Der Radfahrer kümmerte
sich nicht um den bewußtlos auf der Straße
liegenden Verletzten, der schwere Kopfver¬
letzungen Lavontrug. Die Fahndung nach dem
rücksichtslosen Radfahrer ist ausgenommen.

Schömberg, 6. Dezember.
Am 1. und 2. Dezember 1934 war in der

Turnhalle in Grimbach die Bezrrksverbands-
Ausstellung der Geflügel- und Kaninchen«
züchtervereine des Unteren SchwarzwaldeS.
An dieser Ausstellung beteiligte sich auch der
Geflügelzüchterverein Schömberg mit sehr
schönem Erfolg, da von dessen 29 ausgestellten
Tieren 22 einen Preis unter großer Konkur¬
renz erhielten.

Rheinländer:  Karl Wirth 2 Reichs-
sachschaftsgruPpen-Z und einen 1. Pr .; Wilh.
Kalmbach einen Kreis-Z und dreimal 1. Pr.

Schwarze Rheinländer:  Fritz Stall
einen Reichsfachschaftsgruppen-Z und einen
1. Pr .; Williy Quell einen 1. Pr.

Gelbe Italiener:  Ernst Maisenbacher
einen Z und einen 1. Pr.

Hamburger Silberlack:  Hans
Jung zwei Kreis-Z und zweimal 1. Pr.

Helle Sussex:  Karl Weller einen

Rebhuhnfarbige Zwergwyan-
dottes:  Willy Quell zweimal einen 1. Pr.

Gold - Fasanen:  Willy Quell einmal
1. Pr.

Psautauben:  Willy Quell einmal
1. Preis.

Möge dieser schöne Erfolg dem Verein
recht viele eifrige Züchter zuführen, und die
alten Züchter ihrem Wahlspruch ferrrer treu
bleiben: Durch Rasse zur Leistung!

EjgnrmgsprMttW sik
HeUuertnnen

Wildbad. 14. Dezember.
Am 6. Dezember 1934 fand hier im „Wild-

bader Hof" die zweite und letzte diesjährige
Prüfung der weiblichen Bedienungen des
Kreises Neuenbürg statt. Gleich zu Anfang
darf festgestellt werden, daß 90 Prozent aller
Bedienungen cinschl. Aushilfen des Kreises
sich prüfen ließen und somit diese Vorprü¬
fungen für den Kreis Neuenbürg als abge¬
schlossen zu betrachten sind.

Aus allen Orten des Kreises stellten noch
96 Prüflinge den Antrag auf Zulassung, von
denen haben 86 die Prüfung bestanden. Da¬
von 4 mit sehr gut und Anerkennung, ge¬
schäftlich verhindert und entschuldigt waren 6,
4 weitere wurden bis zum Frühjahr zurück-
gestellt.

Die Prüfung wurde vom Leiter des Kreis-
Berufsbildungsamts Mldbad , Pg . Spingler,
kurz begründet und eingeleitet und dann so¬
fort der Gau.Prüfungskommission Stuttgart
übergeben. Die Prüfungen leiteten die Pgg.
Ehmann und Kerler-Stuttgart , die Prüflinge
wurden von Pg . Kolb examiniert. Dabei
waren die Arbeiten der Prüflinge aus Her-
renalb und Liebenzell besonders lobenswert,
ebenso einige Arbeiten der Wildbader Prüf¬
linge.

Im Gegensatz zur ersten Prüfung sah nmn
sehr viele Betriebssichrer von hier und aus¬
wärts als Gäste, ein Beweis des großen Ver¬
ständnisses, welches dieser Aufbauarbeit im
Interesse des gesamten deutschen Gaststätten¬
gewerbes entgegengebrachtwurde.

Während der Nachmittagsprüfungen er¬
schien auch der Leiter des Gan -Berufsbil-
dungsamts und des REV . Gau Württem-
berg-Hohenzollerii, Pg . Ernst Rösch, und
ermahnte nach Schluß der Prüfungen alle
Prüflinge , ihrem Berufe Ehre zu machen und
durch intensive Arbeit den Namen Kellnerin
wieder zu Ansehen zu bringen.

Mit einem dreifachen „Siegheil" auf un¬
seren Führer und ReichskanzlerAdolf Hitler

Zer LevseZunz
Dobel, 15. Dezember.

Am Freitag Len 14. ds. Mts . hielt ReiM-
betviebsgemeinschaftswalter Bihler - Rott¬
weil in Dobel einen Vortrag über Entstehung,
Zweck und Organisation der Deutschen Ar¬
beitsfront . Der Redner verstand es, seine
Ansprache durch nüchterne Beispiele dem all¬
gemeinen Verständnis leicht zugänglich zu
machen. Das Thema ging von der Bankerott¬
wirtschaft der alten Gewerkschaftenauf Len
heutigen Stand und die Leistungen der DAF
über. Der gute Besuch zeigte, daß Interesse
für die Sache vorhanden war . In An¬
betracht des schweren Standes , den man bis¬
her bei der Aufnahme der Arbeiterschaft vl
die DAF hatte, wäre eine Wiederholung der¬
artiger Vorträge wünschenswert. Mit einem
„Siegheil" auf unseren Führer und den Mw-
rer der DAF endete der interessante Abend.



wurde dieser Priifuagsi ' tg uvgrMojsen.
Mit aller Dringlichkeit tvird den noch Säu¬

migen nahegelegt , sich für die Frühjahrs¬
prüfung heute schon vormerken zu lassen . Dre
Betriebsführer werden ersucht , ihre Bedie¬
nungen zu den ab 7. Januar beginnenden
Schulungsnachmittagen zu entsenden . Die¬
selben finden statt : Jeden Dienstag in Wrld-
bad , Hotel „Wildbader Hof ", Mittwochs in
Herrenalb , voraussichtlich Hotel „Kühler
Brunnen ", nnd Freitags in Liebenzell , Hotel
„Adler ", jeweils von 2—4 Uhr . Vorläufige
Schulungsthemen sind : Getränkekunde , Spoi-
senkunde , Geschäftskunde , polizeiliche Bestim-
nmngen für das Gast - und Schankwirtschasts-
geiverbe , praktische Servierarbeit usw.

Pforzheim , 16. Dezember . (Meilen¬
stein aus der Römerzeit .) Auf der
Markung Friolzheim im Hagenschieß wurde
dieser Tage ein Fund gemacht , der für die
Geschichte Pforzheims von großer Bedeutung
fein dürfte . Es wurde ein Meilenstein , eine
sogenannte .Leugensäule " , ausgegraben , die
aus der Römerzeit , etwa ans dem Jahre 245
n. Ehr . stammt.

Calw . Die seit 3. Dezember wieder betrie¬
bene Notküche kann schon lebhaften Zuspruch
verzeichnen , da täglich bereits 80—85 Essen
abgegeben werden . Durch die Verlegung in
die frühere Polizeiwache hat die Küche an
Leistungsfähigkeit gewonnen , so daß bis zu
110 Portionen ausgegeben werden können.

Ostelsheim . Bahnivärter a . D . Joharrnn
Hummel , Kriegsteilnehmer von 1866 und
1870/71, konnte seinen 90. Geburtstag unter
ehrender Teilnahme der Gemeinde begehen.
Er ist noch immer in gewohnter Rüstigkeit
landwirtschaftlich tätig.

Letzte Warnung
an HrsMahrer

Ein ernstes Wort an alle Kraftfahrer!
Ein Aufruf

von Obergruppenführer Hühnlein
Ter Korpskubrer des NZKK -, Obersruvven-

führer Hühnlein , erläßt an die deutschen Kraft¬
fahrer folgenden Ausruf:

Kern Tag vergeht , ohne daß die Presse
nicht über Kraftfahrzeugunfälle schwerster
Art zu berichten weiß . — Nebel , Rutsch-
aspha . t und glatte Landstraßen erfordern
eben mehr , als das „Auch-Fahren -Können"
des den Führerschein besitzenden Ansängers.
— Ein Kraftfahrzeug zu führen , ist eine
ernste und im Sinne der nationalsozialisti¬
schen Volksgemeinschaft doppelt verantwor¬
tungsvolle Aufgabe . — Nur der Fahrer wird
ihr gerecht werden können , der durch die
Praxis gelernt hat , Lenker oder Steuerrad
auch im Augenblicke der Gefahr in jeder un¬
vorhergesehenen Situation zu meistern . —
Unersahrenheit , Leichtsinn , Alkohol und Re¬
nommiersucht sind meist des Unfalls beste
Wegbereiter . — Wer nach durchzechter Nacht
das Steuer des sonst vomBerufsschauffeur ge¬
fahrenen Wagens selbst ergreift , um — und
wie oft ist dies der Fall — nur vor dem
anderen Geschlecht mit seinen Fahrkünsten
zu prahlen , beweist damit nicht etwa seine
Forschheit , sondern einzig und allein sein
mangelndes Verantwortungsgefühl . — Bei¬
spiele dieser Art gibt es ohne Zahl . Auch
das Ueberholen um jeden Preis gehört
ebenso zu diesen Grundübeln , wie die Rück¬
sichtslosigkeit der fehlenden Hilfsbereitschaft
gegenüber anderen Wegebenutzern . — Un¬
disziplinierte Kraftfahrer sind die Schritt¬
macher für eine Wiederverschärsung der
Lerkehrsgesetze und die Saboteure des Fort-
chritts . Sie durch euer Vorbild zu erziehen
-der , wo dies not tut , ihnen Gelegenheit zu
nner Belehrung durch die Polizei zu geben,
iegt an euch, ihr Kraftfahrer , die ihr ver-
mtwortungsbewußt und ernst Lenker und
Steuerrad zu führen wißt . — Sowiebis-
>rr kann es nicht weitergehenl

der Korpsführer des NSKK . : Hühnlein.

Warnung an die Kirchen!
Ministerpräsident und Kultminister Mergen-

thaler spricht in Rottweil und Heidenheim

Rottweil , 16. Dezember.
In diesen Tagen sprach Ministerpräsident

nnd »ruilinlittsker Professor Mer gen-
thaler  auf großen Kundgebungen in
Rottweil und Heidenheim  über
das Verhältnis von Nationalsozialismus
und Kirche . Er betonte dabei , wie noch nach¬
zutragen ist , besonders:

Ich persönlich bin der Ueberzeugung , daß
viele Gegensätzlichkeiten verschwinden und
das Verstehen auf religiösem Gebiete besser
würde , wenn man sich mehr als seither be-
mußt würde , daß nicht dogmatische Verschie-
denheiten entscheidend sind , sondern der
Glaube , daß über den Sternen ein Wesen
waltet , das allem Geschehen ^ erst den letzten

Ilendir wolund tiefsten Sinn gibt,
praktisches Christentum der Tat
statt dogmatische Streitigkeiten.

Ich sehe mich veranlaßt , als Kultminister,
dem die Wahrnehmung der Beziehungen
zwischen Staat und Kirche obliegt , in aller
Form zu erklären , daß , wenn der Friede
in der evangelischen Kirche in Württem¬
berg nicht in Bälde einkehrt , die Folgen
sehr schwerwiegend sein werden , Folgen,
die wir im Interesse fruchtbarer Beziehun¬
gen zwischen Staat und Kirche, wie sie in
Württemberg und in ganz Deutschland
historisch geworden sind , sehr bedauern
würden.

„Württemberg «« Zeitung " polizeilich beschlag¬
nahmt

Stuttgart,  16 . Dezember.
Die Samstag -Ausgabe der „Württem-

berger Zeitung"  ist polizeilich be¬
schlagnahmt  worden . Die Beschlag¬
nahme erfolgte wegen eines groben Ver¬
stoßes , der geeignet war, . schwerste Be¬
unruhigung in die Bevölkerung zu tragen.

Die „Württemberger Zeitung " brachte die
Meldung über das Zugunglück bei Lang¬
wedel unter einer Ueberschrift , die das be¬
dauerliche Unglück gewollt mit der Person

des Führers und Reichskanzlers in Verbin¬
dung brachte . Diese verantwortungslose
Art , ein Kraftwagenunglück in Beziehung
mit den ahnungslosen Insassen eines Eisen-
bahnzuaes zu bringen , kann selbstverständlich
im nationalsozialistischen Staat nicht mehr
geduldet werden . DieZeitensindend-
gültigvorbei , indenendieLeser-
schaft durch die Methoden zwei¬
deutiger Ueberschriften irre-
gesührtwird.

Erlenbach , OA . Neckarsulm , 16. Dezember.
(Reife Erdbeeren .) Dieser Tage fand
Weingärtner Alfons Jngelsinger  im
sogenanenten Eichrain , wo bekanntlich seit
vorigem Jahre Wald zu Weinberg angelegt
wird , mehrere blühende und ausgereifte Erd¬
beeren.

Reutlingen , 16. Dezember . (Das erste
Ehren- Kriegskreuz übergeben .)
Ab Montag kommen durch die Polizeidirek-
tion etwa 3500 Kriegs -Ehrenkreuze für alle
Empfangsberechtigten zur Verteilung . Gestern
wurde das erste Frontkämpferkreuz durch
Polizeidirektor Memminger  Oberbürger¬
meister Dr . Dederer  ausgehändigt.

Mühringen , 16 . Dez . Als am Freiiag abend
ein Wanderschäfer mit seiner Herde den
Uebergang unterhalb dem Nachmannschen
Altwarenmagazin und oberhalb der leichten
Kurve am Gleis Passierte , tauchte der in
Mühringen fällige Triebwagen der Hohen-
zollerischen Landesbahn von Ehach her auf.
Bei dem gerade zu dieser Zeit herrschenden
dichten Nebel  schien der Wagenführer
die letzten Reste der übersetzenden Herde nicht
erblickt zu haben und das Unglück wollte es.
daß neun Schafe von dem Trieb¬
wagen  und dem Räderwerk ersaßt  wur¬
den . Vier von den Tieren waren angesichts
der außergewöhnlichen Verstümmelungen
nicht mehr zu retten und soforttot.

Gauvergleichskämpfe
An Duisburg : Nieberrvctn — Westfalen 4:0
An Hagen : Westfalen 14 — Niederrhein 14 3:1.

Gesellschaftsspiele
)C . Pforzheim — Stuttgarter SC . 4:3 ,
ZV. Böblingen — «s 'uttgarter SC . »kungliga 6:8.

Süddeutsche Gauliga
Ga » Württemberg

tiittgarter Kickers - SV . FeuerbaK 3:2
SvV . Göppingen — VfB . Stuttgart 1:3
Ulmer FÄ . 94 — SvFr . Eßlingen 3:8
Union Böckinacn — SpFr . Stuttgart 1:3.

Ga « Babe«
PbönixKarlsrube — Germania Karlsb - rl 8:1
VfR . Mannheim — FC . Fre .burg 8:2,

Ga « Bauern
SvVgg . Fürth — 1860 München 1:1
Bayern München — ASV . Nürnberg 4:0.
Schwaben Augsburg — FC . Nürnberg : 1:4
Fahn Reaensbura — FC . Schweinsurt 3:3.

Ga « Südwest
Eintracht Frankfurt — Union Niederrad 1:1
aK . Pirmasens — Phönix Ludwinsbasen 1:2
KC. Kaiserslautern — Bor . Neunkirchen 4:„
Saar Saarbrücken — Wormatia Worms 1:8
Kickers Olkenbach — FSB Frankfurt 6:1.

Der Silber,w Sonntag wirkte sich auf den
Diddeutschen Fußballsport recht unterschied¬
lich aus . Da und dort sanken die Zuschauer-
Nissern etwas ab , woanders stiegen sie dafür
'an . In der Wertung gab es in Bayern und
im Gau Südwest einen Ruck nach vorne . In
Württemberg und Baden dagegen ist die er¬
wartete neue Verwicklung eingetreten , da
einige der führenden Mannschaften Punkt¬
einbußen erlitten haben.

,4 4Württemberg
In Württemberg wurde der nach Verlust¬

punkten am besten stehende Sportverein
Feuerbach beim Tabellenzweiten Stuttgarter
Kickers knapp 3 :2, aber in weitaus überzeu¬
genderem Spiel , als das Ergebnis besagt,
geschlagen . Die Kickers liegen nun wieder

an der Spitze ; die Stuttgarter Sportfreunde
kamen auf dem einst so gefürchteten Platz
der Böckinger Unionisten zu einem Unent¬
schieden und raubten den Leuten „vom See"
Damit die letzten Meisterschaftshosfnungen.

Der Stand der Spiele:

Stuttgarter Kickers
SSV . Ulm
SP , Feuerbach
VfB . Stuttgart
Union Bückingen
Sportfreunde Eßlingen
Ulmer FV , 94
Stuttg , Sportklub
SpB . Göppingen
Stuttg . Sportfreunde
Bad rn

SP . gew. un . vl . Tore P-
1t 7 1 3 24:22 15
12 6 3 3 36:26 15
It ö 4 2 25: lg 14
11 S 2 3 28:18 14
11 5 1 6 31:34 11
12 4 2 6 24:29 IC
10 4 1 S 20:19 9>
10 3 2 S 22:24 ch
10 3 0 7 11:24 6!
10 1 4 S 17:28 ch

In Baden  ging das bedeutsamste Spiel
in Mannheim vonstatten , wo der V f R . dem
Freiburger  FC . mit 3 :2 (2 :1) die erste
Niederlage bereitete . Phönix Karls¬
ruhe  errang die Tabellenspitze mit einem
überzeugend errungenen 8 :1-Sieg über Ger¬
mania Karlsdorf.

Bayern
Der Führungskampf von Bayern  hatte

bei überaus schlechtem Wetter nur 5000 Zu¬
schauer nach dem Nonhof gelockt , wo sich die
beiden Mannschaften 1:1 trennten . An die
zweite Tabellenstelle v : -geschoben hat sich der
FC . Nürnberg  mit einem 4 :1-Sieg in
Augsburg  über Schwaben , für die jetzt
die Sache wegen des Abstieges immer un¬
angenehmer wird . Bayern München
lahm für die im Vorspiel erlittene Nieder¬
lage an dem ASV . Nürnberg  mit 4 :0
Vergeltung und Jahn Regensburg
trotzte dem FC . Schweinsurt  mit 3 :3
wenigstens einen Punkt ab.

Südwest
Im Südwest  ging es anders , als man

.eglaubt hatte . Phönix Ludwigshafcw
interstrich seine Meisterschastsaussichten,

durch einen 2 :1-Sieg über den Tabellendrit¬
ten FC . Kaiserslautern,  aber Wor¬
matia Worms  blieb durch einen 5 :1-
Sieg über Saar  05 in Saarbrücken gleich¬
auf.

Bezirksklasse

Mittelbaden , Gruppe 2 : Brötzingen —
Weingarten 4 :1, SC . Pforzheim — BSC.
Pforzheim 2 :1, Eutingen — Mühlacker 4 :0,
Durlach — Forst 1 :1, Niefern — Enzberg 1 :1,
Birkenfeld — VfR . Pforzheim 5:2.
Germ . Brötzingen
FC . Birkenfebd
Viktoria Enzberg
FV . Nie sern
FC . Eutingen
FVgg . Weingarten
Germania Durlach
FVgg . Mühlacker
VfR . Pforzheim
Germania Forst
BSC . Pforzheim
SC . Pforzheim

13 9 2 2 38 :14 20
12 8 2 2 29 :17 13
13 8 1 4 35 :22 17
12 6 3 3 29 :19 15
13 5 5 3 23 :16 IS
13 6 2 5 23 :24 14
13 5 3 5 27 :26 13
13 4 2 7 19 :26 10
10 4 1 5 18 :23 9
12 3 3 6 14 :24 9
13 2 4 7 16 :26 8
13 1 0 12 8 :42 2

In der
1. Kreisklaffe

gab es gestern nur zwei Spiele , deren Ausgang
aber für die zukünftige Tadellengestaltung von
großer Bedeutung ist. Wurmberg besiegte seinen
sonntäglichen Gegner Pfinzweiler mit 4 : 1 Toren,
während Calmbach die Bärentäler mit 4 : 3 Toren
besiegen konnte.

Tabellen st and:
Verein Ex. Gew. Unent. Beel. Tore Punkte

Wurmberg 10 7 0 3 33 :23 14
Schwann 10 6 1 3 25 :17 13
Calmbach 10 5 2 3 3O :26 12
Bärental 11 6 0 5 32 :24 12
Neuenbürg 10 5 1 4 26 :22 11
Ottenhausen 10 4 2 5 16 i 21 10
Pfinzweiler 11 3 2 6 21 i 29 8
Wildbad 10 2 2 6 15: 22 6

Herrenalb 8 2 0 6 14: 23 4

FL . Feldrennach — SpB . Langenalb 2 : 0
Einen erbitterten Kampf , der , hervorge -ufen

durch eine recht klägliche Schiedsrichterleistung des
SchR , Kuli . Neusatz , des öfteren die Grenzen des
Erlaubten überschritt , lieferten sich obige Mann¬
schaften auf dem Sportplatz in Schwann . In der
ersten Halbzeit , als der Kamps noch torlos stand,
ging das Spiel noch, erst die zweite Halbzeit
brachte eine Härte ins Spiel , die dann noch zu
Unsportlichkeiten ausartete , ohne daß aber der
Schiedsrichter Angriff und er damit die volle Ver¬
antwortung für das unschöne Spiel trägt.

Die beiven Mannschaften waren sich spielerisch
so ziemlich ebenbürtig , was sich auch in dem tor¬
losen Halbzeitsland ausdrllckt . In der zweiten
Halbzeit kam Feldrennach durch ein Mißverstand - ^ ^
nis der Langenalber Verteidigung und Torwart
zu einem billigen Tor und jüns Minuten später
war das Endergebnis durch eine etwas harte Elf¬
meterentscheidung hergestellt. Ueber den weiteren
Verlauf des Spieles schweigt der Berichterstatter.

Stuttgarter Wochenmarktpreise vom 13.
Dezember . Obst:  Je Pfund Edeläpfel 14
bis 16. Tafeläpfel 10- 14 , Kochäpfel 6 - 10.
Spalierbirnen 16— 24 . Kochbirnen 8— 10.
Tafelbirnen 10 — 15, Walnüsse 23 —27 , Ouit-
ten 10— 14 Pfg . — Gemüse : 1 Pfd . Kar¬
toffeln 4— 5, 1 St . Endiviensalat 5— 10, ein
Pfnnd Wirsing 5— 7, Weißkraut , rund , 4 bis
5, Rotkraut 6 —7, 1 St . Blumenkohl 15—30,
l St . Rosenkohl 10— 18. 1 Pfd . Rosenkohl 18
bis 20 , Grünkohl 7—8, gelbe Rüben (lange
Karotten ) 5 —6, rote Rüben 5 —6, 1 Bund

Karotten (runde kleine ) 7— 10, 1 Pfd . Zwie¬
bel 6— 8, 1 St . Gurken (große ) 35 — 80 , Ret¬
tich 7—8, 1 Bd . Monatrettich (rot ) 10 —12,
Monatrettich (weiß ) 12— 15. l St . Sellerie
6— 15, 1 Pfd . Tomaten 20 —35 , Schwarzwur-
zeln 20 —25 , Spinat 8 — 10, 1 St . Kopfkohl-
rabi 4 —6. 1 Pfd . Bodenkohlrabi 4 —5, weiße
Rüben 4—5 Pfg . — Marktlage:  Zufuhr
in Obst genügend , in Gemüse sehr reichlich,
Verkauf in Obst und Gemüse schleppend.

Zurzeit Ist Preisliste Nr . r gültig. OL . XI . 34 : 3780

Vergebung
von StcatzenbauarSeiten.

Die als Notstandsbau durchzusührenden Arbeiten für die Fort¬
setzung der sog. „Kleinenztaistratze vom Gompelscheuerkreuz bei Sim-
mersseld dis zur Einmündung in die Staatsstraße Wildbad —Besen-
feid bei Urnagold werden hiemit vorbehältlich der endgültigen Finan¬
zierung des Bauwesens auf Grund der Reichsoerdingungsordnung
(VIdl 1960—1985) ausgeboten ; sie umfassen im wesentlichen 525 Ar
Ausrodungsarbeiten , 27 500 cbm Ausfüllungen , 6100 cbm Vorlage,
3700 cdm Walzschotter , 28 750 gm Oberflächenteerung , 5730 Ikckm
Reinplanie , 560 ikäm Zemcntröhrendolen . Die Verdingungsunterlagen
liegen beim Straßen - und Wasserbauamt Oberndorf zur Einsichtnahme
in den Geschäftskunden aus , Leistungsverzeichnisse werden dort zum
Preise von 2 RM . abgegeben bezw. gegen Voreinsendung des Betrags
nach auswärts versandt . Gemeinsame Begehung der Strecke am
Donnerstag den 20. Dezember 1934. vorm . 10 Uhr , Treffpunkt beim
Gompelscheuerkreuz . Die Angebote sind unter Benützung der Vor¬
drucke in verschlossenem Umschlag mit der Aufschrift „Angebot für
Straße Simmersseld —Besenseld" spätestens bis Donnerstag den
3. Januar 1935, vorm . 11 Uhr , beim Oberamt Neuenbürg portofrei
einzureichen : der Eröffnung daselbst können die Bewerber oder ihre
Bevollmächtigten anwohnen . Zuschlag ersolgt nach Sicherung der
Finanzierung.

Neuenbürg/Oberndorf , den 17. Dezember 1934.

Für den Kreisoerband : Straßen - und Waflerbauamt:
D' - drat Lempp.  Reg .-Bmstr . Schlagenhau f.

WSW . Wildvad.
Die Zuweisung » scheine für die Weihnachtsausgaben werden

ausgegeben : für die Buchstaben 74 bis li am Dienstag den 18. De¬
zember 1934, nachm . 2—6 Uhr , für die Buchstaben 1. bis 2 am
Mittwoch den 19. Dezember 1934, vormittags 9—12 Uhr . Bei Ab¬
holung wird gebeten, keine Kinder zu schicken.

Oberamtsstadt Neuenbürg.

SLadtraLs-Sjtzrmg
am Dienstag den 18. Dezember,

nachm. 7 Uhr.
Tagesordnung:

1. Fürsorgesachen - nichtöfsentl. -
2. Bausachen.
3. Sonstiges.

Bürgermeister Knödel.

Neuenbürg.

VsLenlM
Vodenöl
Vo- enwachS

I. Qualitätsmarken,
offen und flüssig,

StahWähne usw.
empfiehlt

V U/ Morgen Diens-
I « <agabend8Uhr
IZIL » LL « Singstunde
wegen dringender Angelegenheiten.

Der Borstand. Arnbach.
Eine schwere

Ksldin
samt Kalb verkauft

Gottlob Bachteler.

reksuLviettisuL
pkorrlislm.

lAontax cken 17. ver.Hl.8MMovIe-L»llrert äe»8MMll!e-0rvde8lvk8.

LLmtlietts

SWaseln GlMSWu

GoldgkWl in swaStela
GlMMer, MkkhMtt Md Mer»

empfiehlt die

C. Mseh 'scke Buchhandlung D
Neuenbürg.

MV
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*O o ẑ ^Qr:ar» 5̂ <2 ^

2? .2 <1
L — 8 s -L » 'u
S -8 ' 8
^ .-8S § ZS « Z

L § 3  ^

, ' ^ ^ L Z ^,
r- r: ^ ^ ^

^ L 2
ZL -Ä « . K ° L °° 8 L Z
L -Z- s « <- L - --8 8 ^

L « 2 ^ 7 L
« — 'ei

LZILZLZ^
. .ZLZZL ^ LLI - . I ^ s -LL.

o -Z-^ ^ L » « . « ^ 8, ^ " r : L « I ' » » L - .
Z « s ^ 'S D oF .8 Z-2 LZ >- 8 ^ L 8 -»

s '« 'L
« ». L « —

^8 Ä 'L b
8Z « S 'ZFK - 'S

O ^ ^ -Q ^ 2kÄ U2 ^ ^ ^ o
48 2^ 82 ^ ><2 ^ L -Q ^ ^ ^W ^ ^ rr « DZs

'. « - LS - s ^
M « Zr-, » n L- ^ <Z -̂. ,L. — r-»-Q

S ^ T LS ^ «

L § " ^ ß ^ ^ " « L - - - LL
^ oL ^ LZ « 8 8 -«. » 8QLZ °» - ^ L-L ^ -Z L >0 « - ^^2"— L, -Q

2 ^ 22.
^ <2

t^ >A s s^
« _-KZL

-bH ^ 8 " 7 -b- - c- « L

L ^ S -!
L ^ -S ^ r7

- ^ L " Z8 - - .S

D -S ^ - L
8 ^ - L öS
L -L ^ . .

KEZ «
s o 'p 8 '^, « '^ L

_ __ 8 L - — s 2.
SS » L -Z « » « . » § "— <2 LÄ 2. « « av 1-

8̂ 8

' -L , «
«
Q L -

- ^ -S
' «
. >r^

2 -S-
8 s-^ NL

8 . 8 L

ö 8 .— ^ <̂-
—' >. « 22 « -S «. L 2. S ^ ^ 8 , « S

: L,

^2
«

S
G

_S -ZKb L,

^ ^2 L. ^ . srÄ « « « »

Z -b '-

« -Z L « -Z L ^ Z ^

« 8ri2L2L. ,-z
s. 2 2—,Q <3

. <Z!2 « 2^
-O ^ sD 17.

«8 . 8

7<LQ^1 O ^2-«
« « -

<1/22
2

» - « 8 L -22
L
2̂ ^

. « 2<S 8̂ 7-QK
^3— Q

/2 /2

K L 8 -L>-8r-- <17:^ r -—
>L̂-Q <D r-»

k- 5< ^
LZ -̂L « « L --2 -"

!-SZ 88r <H L̂ « ^
^ Z '.

-. ^ ZD 8 L ZZ -.
. L -̂> L. 2̂ Ä -«
,N ° 8 L « ^

— d 02 - 8

^ ^ L >- — »-»
>xr8 « — L ^ '
L8 ^ - »- «

' . L » L »
^ ^ - SLZZ-
<1

"N.
L r

- >Q

: ^ L -<2

'2 <2

- o « <1 - - -
L ^ L- .L ^
- ^ <Z - - H

, ^ ^ c
^ r: ^1 X2 <3

o < L> n r7 ^ D r-- —
iS ^ OE ) (9 ,

r -̂ r » » r ^2  L r'

-Q <32<3

"b o o tz

ö o « 2 ;

lL ^

>L

8

6

Ä?

L

.Lt

Z L v ^ ZF

8Z » KLsKL
LS - LtS s « ^ --Z

<3 <r ' L3SL 6 ^3 L3rr 17d » — — v.

8 ^ 2
:̂ 7 /2

2 -8 --

s
s

-s
8
»»

8S

» <-» 8^
« - r2; L. »

Q-'Z S »:L « 8 -72 o
«s °^ Z

Z -- - 8  «^ L r-»
— — o

L >« o —
«Ä -O

' » ^ 8Z
, « » 82- -2  L
-A « L ^

L « 8

2. L.- — X2>
« LL « «
« 8  Ä 8 -Ä

^ ^ ^ 8 ^ > 8 ^
^ §L SS -L ^ Z
L » M Z « Z ^ »

S S ^ » -b
«SLt9Z, ! « ><3

§3 ^ ^
^ SW 8 L 7  ^

^ Si - — r->
- IL -88S8 « Z

8 ZZ ^ L

4
VS«
r--o
X3
-Q
«

N

e:
2
2
2
-Q

. « » » ^ r-,
2 2 ^3

^22
S -L

o 2 -
8 -0

ZZ

^ « "§ Z « LZ
MZZZÄZ
L » « >« » 8 ^

--».2. L « « -L 8 .'— L L 8 L
OZ « NL . O L ^ Lü ) ^ »

L ^ ZZ 'L --' § ^

sAZ -ZZ
^08
1 ^ L -«»
^ZS > ^ -
2 § » 8-

rs

8
L

Z

2

8
82
r-»
2
2
2

K
'Lr

S)

X3
2

-2
2
2
r-»o
2
2
8
§222
r-»o

-L 8Z
LSÄ"

«SB Z » °85
2 22 . ^ o

*o»>»-»o

tz

Zr
8 Z 2 »

^7 '02^
"r2 ,

'2 ^ 2 13 01 ».7-^ 77, ^ " s—
A- 2 2 - 13 . ^82 —^ xi r-» r-- —. ^ ) ' 13 r^>

§ . ^ . Hzßr : MMNZMK— «u 2 H- <2 L L 2 -c» 2 ?-»o -2 2 >L»-N 2 2 — <9 ^ L»

22^2 >Q
2 2

^ '21 ^>0 ^

«S» 2)
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»Ẑ^ Z * 2 L 2 ^ f * x«
2A >Z »rQ  0 A -2 2 .§ L » ^

Z 8 sKsZ 'H

' -L § L « S - 8 ^ 8Z
s ^ s ^ -s

^ 2 »7 '— 2 'L Kl r-»
W L .Ä 7- - ^ L 'S'

s ^-o xs L LL
Lss Z .8 «s s >2 ^ «2 r<2

o
LL o . o
r-> ,

^32 ^ 2 -^ o -—^ 2 ^ 137^ 2  —
Z kL ^ K - - « -o 2 ^ - - 7

^-2

3^>» ^ 8̂ "̂ 2 ".8 LO
d ' L » L 2 '8 '8 'L«

7 . » s » L 7̂?» ^ —

«8^2 2 2

' 22 2 A A ^3
' 2 ^ -2
!2Z 2̂ ' ^ 2

2 .8«
Z . « - S ^ LZ

LZ ^ 8 « ss -8H
"8ZZZA8

^ S -42
4. « '8 .ZN LM
-o » ^ L .LLK § - ,

^« Ls
s § s s ^ Q'Z ' ^OZ » L ^ ^- » >L7^3«-»r2 2 o r2 2 ^ ^» , . 27 *2- " « L2

» /s » -.« >§ LÄs Z
— r- .̂ LsL ^ » 8

§L

L »» Z-

LLL - S8 « Z - 8 - «
-L ^ .ZDZZ .§ ZT .« ^ T '§

« « «F S ^ >
.Ä 'SLZ

^Ks -Zs - LZ ^ 'LL - D^
- 7  8 ^ - » PZ -̂ oFn -L

^L - LS ^ ^ oLL ^ LsSx.
2SL .L8 ^ L .8 --s -2 sr ^ L
' ° SK . § I ° ZZ » ° Zs -7-W s ^0 L

2 ^ 2
- ^ - » « ^ " Z '» -̂. 8,8v : ZL
»2. ^ 8 ^ ^ ^3  ^3..2 2 8̂:L ^ L-'» Li S « ^ ' 8 ^» c»r» F t*7 >— 2 2 ^1>2 '̂2 e—" 2 ^ 2

;K2LL - « >s - ZZ - 'Z . 8
^<2

8FZ » LSLZ -̂ ^ -
^S ^ L 2 -8 L ^ >-- s- 8W § § L  —
esA -» s ^ ,-s -8 « « LL ^ . Z o ^ -§ x
2 r- L ^ RZG«  s L ^ Z 8 -8
ZHKLLZL -SLLsKG ^ MZ "
8 - 2 § ZS ^ NL - - ^ § ZZ-
«LKV ? 8ZLMZ § s ^ ^

K -LL ^ t^ ^ " "2 «

MZLLÄ-
-LZZ ^ sL
L « >T « 8 L

z « ->7 « » r»I>

! « - 8 .L
!8 ' ZZ^
k -- oo s- cs» 2

SsLZM -T-L, S 'L

s O >2
X>

'S
«v

§

O

s^

L ^ 'ZM8 § LKZ ^ KKKZL-oL -o ^ i <2 >s -— "

s 'o 2 -» Ä L L-̂ -'L » » 2
8SL » 8 -s ZZ "o ^ ^ s " 2 .8 -̂ « 8 « ^

- 2 «22 —̂̂ 2 ^ ^ o 13 2
LZ ^ ZL L LZ ^^8 . .8 o ^ ^ c73r

2 o
"- ^»'2'^. ^3 -

7 cm
' 2

Sxs
Ä s

L ^ >
§ ° MZ Z2 >2 ^ Q

L -ZLZ
' « o

« - ZL 'S
' 2 >2.

. LZ
! o

K-

- «

. 8 2 ^ -"

EM,r » ' 8 8s  2 ' -s 8
N

>0 al?-»
r-» L

Z»

2 2
i- o

k§ 2

— ^ — —2 cm.§ '2
o^ 3 o . 2 ^ '2 -̂ ^

>V -OL ^ » ^ .-L « 2 2 ^ s ^

8 s S 'b 8

L ^ °
. Ä -S °Z
«Ä -LK
sDs.
s s 'b»
» "- LÄ

ß-
ZL L «

cm
<3 ^ 2

X3 8 *8 *2 ^ ^
>2 « s-

o L> 2
5? .«— o 2 k-»»2 -3^ o 2 2 <̂»»
K W <s »s « -G K rs « lS-T L
r-» 2 vl -*2 .— r-»

2 -8 L 2 ^ oE ) ^ --.̂ 2 -2 -20 »»-»
2 ^ -2 2

*L»^
' ZZ  S x- L

S -L .°i L

- 8 «X3 .v-

L-
L -L

SKKZ !» ^

8
-«L»
W

^SL

ZV 'ß

LZ sL » ^ !
-2  L

Ä s
'L 's 2
'» N -Z
L 2
^ L 8
-Ls .8
W SL.
s^
s s -8
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